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Pressemitteilung 

 

Minijober*innen sind die Verlierer*innen der Pandemie 
 
Zur Studie des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW), wonach Minijobber*innen 
zu den größten Verlierern der Corona-Pandemie gehören, erklärt Beate Müller-Gemmeke, 
Sprecherin für ArbeitnehmerInnenrechte und aktive Arbeitsmarktpolitik: 

Minijobberinnen und Minijobber, die in der Gastronomie arbeiten oder bei der Organisation 
von Kulturveranstaltungen aushelfen, sind die ersten, die in Zeiten einer Krise vor die Tür 
gesetzt werden. Und gleichzeitig sind sie diejenigen, die von keiner einzigen Maßnahme 
profitieren, die die Bundesregierung aufgrund der Corona-Krise aufgelegt hat. 
Kurzarbeitergeld können sie nicht bekommen, da sie nicht sozialversicherungspflichtig 
arbeiten. Finanzielle Hilfen stehen ihnen nicht zu, da sie nicht selbständig arbeiten.  

Eine Reform der Minijobs ist daher überfällig. Wir wollen Minijobs in 
sozialversicherungspflichtige Jobs umwandeln und dafür sorgen, dass Mehrarbeit auch immer 
zu mehr Einkommen führt. Nur so sind Beschäftigte abgesichert und besser vor Altersarmut 
geschützt. 
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